
Ende Dezember sind die
ersten 100 Tage Ihrer Prä-
sidentschaft absolviert. Mit
welchen konkreten Zielen
haben Sie am 18. September
die Amtsgeschäfte des Prä-
sidenten der DGKFO über-
nommen und wo können Sie
bereits jetzt absehen, dass
größerer Handlungsbedarf
bestehen wird?
Mit Übernahme des Präsi-
dentenamtes habe ich aus
meiner Sicht eine sehr gut 
geführte Gesellschaft sowie
äußerst engagierte und ko-
operative Vorstandskollegin-
nen und -kollegen angetrof-
fen. Auch nach der Neuwahl
der Kollegen Braumann und
Soostmann als neue Mitglie-
der des Vorstandes ist eine
Kontinuität durch die verblie-
benen Kolleginnen/Kollegen
gewährleistet.
Jeder, der mich kennt, weiß,
dass für mich das  Thema Wis-
senschaft und folglich die
Stärkung der Kieferorthopä-
die als wissenschaftlich aner-
kannte Teildisziplin der Zahn-
medizin bzw. der gesamten
Medizin ein besonderes An-
liegen darstellt. In diesem Zu-
sammenhang gilt mein be-
sonderes Interesse der Förde-
rung unseres wissenschaft-
lichen Nachwuchses. Ich bin
der festen Überzeugung,dass
alle anderen Themen, wie 
z. B. die Zukunft einer hoch-
wertigen kieferorthopädi-
schen Weiterbildung, direkt
davon abhängen, dass wir die
in Deutschland vorhandenen
kieferorthopädischen Lehr-
stühle erhalten und mit sehr
gut qualifizierten Persön-
lichkeiten besetzen können.
Gleichzeitig beobachte ich
zudem auch bei den jungen
Kolleginnen und Kollegen in
den Praxen ein hohes Be-
dürfnis nach qualifizierter,
d. h. praxisrelevanter und zu-
gleich wissenschaftlich fun-
dierter Fort- und Weiterbil-
dung. Hier sehe ich persön-
lich vor allem die Ansprüche
an zukünftige Inhalte und Or-
ganisation der Jahrestagun-
gen als eine große Herausfor-
derung. Insgesamt fühle ich
mich also dem Thema Nach-
wuchsförderung ganz be-
sonders verpflichtet.

Ihre Vorgängerin, Prof.
Dr. Bärbel Kahl-Nieke, stellte
nach ihrem Amtsantritt fest,
dass das Amt des DGKFO-
Präsidenten bezüglich seiner
Inhalte und Aufgaben noch
nicht von allen Mitgliedern in

Übereinstimmung de-
finiert und verstanden
wird. Inwieweit glau-
ben Sie,dass dies auch
heute noch der Fall ist
und was werden Sie da-
gegen unternehmen?
Hier möchte ich zu-
nächst feststellen,dass
Zweck und Aufgaben
der wissenschaftlichen
Gesellschaft und damit
ihrer Präsidentin/ihres
Präsidenten in den Pa-
ragrafen 2 und 3 der
Satzung eindeutig be-
schrieben und für je-
dermann nachzulesen
sind. Darin heißt es in
§2: 
Zweck und Aufgabe
der Gesellschaft ist die
Förderung von Grund-
lagenforschung und
klinischer Forschung

auf dem Gebiet der Kieferor-
thopädie sowie der angren-
zenden klinischen und na-
turwissenschaftlichen Diszi-
plinen, der Wissenschaft und
Praxis, Ausbildung, Fortbil-
dung und Weiterbildung auf
dem Gebiet der Kieferortho-
pädie sowie die Pflege wis-
senschaftlicher Verbindungen
im Inland und zum Ausland.

In §3 finden wir dann, wel-
che Aktivitäten vorrangig der
Durchführung dieser Aufga-
ben dienen sollen:
1. wissenschaftliche Tagungen
2.Anregung und Unterstüt-

zung wissenschaftlicher Ar-
beiten durch Wettbewerbe
und Beihilfen

3. Förderung einer kieferortho-
pädisch-fachwissenschaft-
lichen Zeitschrift als Organ
der Gesellschaft

4. Einrichtung und Förderung
von Arbeitsgemeinschaften

5. wissenschaftliche Beratung
und Unterstützung zahn-
ärztlicher und ärztlicher Or-
ganisationen und des öffent-
lichen Gesundheitsdienstes.

Ich persönlich fühle mich pri-
mär genau diesen Aufgaben
verpflichtet. Darüber hinaus
sehe ich jedoch durchaus,
dass die Ansprüche, die von
den Mitgliedern an ihre Ge-
sellschaft gestellt werden,
ständig steigen und im Einzel-
fall immer diverser werden.In
diesem Zusammenhang er-
scheint es mir wichtig zu be-
tonen, dass ich meine diesbe-
zügliche Rolle als Präsident
lediglich als Teil eines gesam-

ten verantwortlich handeln-
den Vorstandes sehe. Dies be-
deutet auch, dass die anste-
henden Aufgaben auf mehre-
re Schultern verteilt werden
müssen.

Seit einiger Zeit wird sich
darum bemüht, für die „Fort-
schritte der Kieferorthopä-
die“ den begehrten wie lang
ersehnten Impact Factor (IF)
zu erhalten. Könnten diese
Bemühungen schon bald von
Erfolg gekrönt sein? Wie ist
diesbezüglich der Stand der
Dinge?
Die Zuteilung eines Impact
Factors für eine Fachzeit-
schrift bzw. dessen numeri-
scher Wert hat sich in der 
jüngeren Vergangenheit als
ein wichtiges Kriterium ge-
rade für unseren wissen-
schaftlichen Nachwuchs ent-
wickelt, wo sie ihre aktuel-
len wissenschaftlichen Ergeb-
nisse zur  Veröffentlichung 
einreichen. Diesbezüglich tun
sich nun aber fast alle deutsch-
sprachigen Publikationsorga-
ne sehr schwer. Umso größer
war entsprechend unsere
Freude, als wir 2008 davon in
Kenntnis gesetzt wurden,dass
die Zeitschrift unserer Gesell-

schaft, Journal of Orofacial
Orthopedics/Fortschritte der
Kieferorthopädie, in die soge-
nannte Beobachtungsphase
aufgenommen wurde. Dabei
wird von der Agentur Thom-
son Reuters (ehem. ISI – Insti-
tute of Scientific Information)
analysiert, wie oft seit dem
1.1.2009 die in den Jahren 2007
und 2008 im Journal of Oro-
facial Orthopedics erschiene-
nen Arbeiten im Jahr 2009 zi-
tiert werden. Aus diesen Zah-
len wird nach einer bestimm-
ten Formel der Impact Factor
rückwirkend für das Jahr 
2009 berechnet und im (Früh-)
Sommer 2010 bekannt ge-
geben. Da die erforderlichen 
Zitationshäufigkeiten aktuell
bereits aus der Thomson 
Reuters-Datenbank abgerufen
werden können, wurde vom
Verlag Urban & Vogel bereits
eine provisorische Modell-
rechnung angestellt,und diese
ist überraschend positiv aus-
gefallen. Bevor wir an dieser
Stelle jedoch endgültig jubeln
können, müssen wir noch das
Ende des Jahres und die end-
gültige Mitteilung in 2010 ab-
warten. An dieser Stelle hat
sich jetzt jedoch bereits der

seinerzeit etwas umstrittene
Entschluss, die Zeitschrift in
zweisprachiger Form zu ver-
öffentlichen,ausgezahlt.Mein
Dank und der des gesamten
Vorstandes gilt an dieser Stel-
le jedoch auch der aktuellen
Schriftleitung,namentlich den
Kolleginnen/Kollegen  Jonas,
Diedrich und Hirschfelder,die
durch ihre Arbeit sicherlich
ganz wesentlich zu der positi-
ven Entwicklung beigetragen
haben. Wichtig ist nun aller-
dings, dass wir uns nicht auf
den Lorbeeren ausruhen, son-
dern weiter konsequent an
der Qualität unserer Zeit-
schrift arbeiten. Ich bin dabei
optimistisch, dass diese Arbeit
durch die mögliche Zuteilung
eines Impact Factors sehr er-
leichtert wird,und wir zukünf-
tig dann auch zunehmend auf
Beiträge von internationalen
Autorinnen/Autoren hoffen
können.

Nach wie vor schweben
der GOZ-Referentenentwurf
und die mit ihm verbunde-
nen behandlungsqualitativen
sowie honorarbezüglichen
Einschnitte wie Damokles
Schwert über der Kieferor-
thopädenschaft. Wie werden

hier Ihre weiteren Bemühun-
gen bzw. fachliche Überzeu-
gungsarbeit bei den Entschei-
dungsgremien aussehen?
Wenn wir uns die aktuelle 
politische Entwicklung an-
schauen, so ist es sicherlich
nicht ganz einfach abzuschät-
zen,welchen Weg das Gesche-
hen in diesem Bereich in na-
her Zukunft nehmen wird. In
jedem Fall besteht jedoch für
mich keinerlei Zweifel an der
Tatsache, dass eine erfolgrei-
che Arbeit für den Berufs-
stand heute nur noch durch
eine enge Zusammenarbeit
zwischen Wissenschaft und
Standespolitik denkbar ist.
Nur so können wir als relativ
kleine Gruppe unsere Interes-
sen und Konzepte gegenüber
der Politik und einer breiteren
Öffentlichkeit erfolgreich ver-
mitteln. Die Aufgabe der wis-
senschaftlichen Gesellschaft
wird dabei vor allem auch da-
rin bestehen, Notwendigkeit
und Nutzen einer kieferortho-
pädischen Therapie für Ge-
sundheit und Lebensqualität
unserer Patienten deutlich zu
machen und dabei auch stets
den hohen Standard einer
modernen Kieferorthopädie

und den damit verbundenen
methodisch-instrumentellen
Aufwand aufzuzeigen.

In den letzten Jahren wur-
den Anstrengungen unter-
nommen, um die Weiterbil-
dungsrichtlinie hierzulande
dem internationalen Wett-
bewerb anzupassen und kon-
kurrenzfähig zu halten. Die
Arbeit der Task Force Weiter-
bildung sowie die Gründung
eines europäischen Netzwer-
kes der Weiterbildungsstätten
(NEBEOP) seien in diesem
Zusammenhang genannt. In-
wieweit werden die Modu-
larisierung und angestrebte
Neukonzeption die Zukunft
der deutschen Kieferorthopä-
die mitgestalten?
Auch in diesem Bereich be-
finden wir uns aktuell sicher-
lich in einer Phase, wo letzt-
endlich noch nicht genau ab-
zusehen ist, welchen Weg die
Entwicklung nehmen wird.
Die eingesetzte Arbeitsgrup-
pe bestehend aus Vertretern
der Wissenschaft/Hochschule
und den Standesvertretungen
hat in dem vergangenen Jahr
ihre Hausaufgaben gemacht
und Konzepte entwickelt, die
sich an den hohen Vorgaben

auf europäischer Ebene 
(NEBEOP) orientieren, aber
zugleich auch den lokalen
Umständen in unserem föde-
ralen System in Deutschland
Rechnung tragen. Dabei geht
es vor allem darum, das Prin-
zip einer Modularisierung als
konstruktives positives Ele-
ment in eine fachlich hoch-
qualifizierte Weiterbildung zu
integrieren. In den aktuellen
und zukünftigen Diskussio-
nen mit den verschiedenen
berufsständischen Vertretun-
gen der verfassten Zahnärzte-
schaft werden wir als wissen-
schaftliche Gesellschaft kon-
sequent das Ziel einer hoch-
wertigen und klar definierten
Weiterbildung zur/zum Kiefer-
orthopädin/Kieferorthopäden
weiterverfolgen.

Wie in einer Umfrage nach
der gemeinsamen Tagung 
aller wissenschaftlichen Ge-
sellschaften der ZMK 2005 
ermittelt, sollen künftig alle
fünf Jahre interdisziplinäre
Gemeinschaftstagungen statt-
finden.So wird es in 2010 eine
Kooperation mit dem Deut-
schen Zahnärztetag geben.
Inwieweit glauben Sie, der 

zunehmenden Bedeutung in-
terdisziplinärer Zusammen-
arbeit hiermit Rechnung tra-
gen zu können?
Ich bin mir sehr wohl der 
Tatsache bewusst, dass die 
genannten Gemeinschaftsta-
gungen nicht von allen Mit-
gliedern mit der gleichen Be-
geisterung gesehen werden.
Dennoch halte ich die Ent-
scheidung aus dem Jahr 2005
für eindeutig richtig. Eine
fachlich hochwertige Kiefer-
orthopädie ist heute meiner
Meinung nach nur noch im
Umfeld einer modernen
Zahnheilkunde möglich. Um-
gekehrt geht es dann auch 
darum, den Kolleginnen und
Kollegen aus der allgemein-
zahnärztlichen Praxis anläss-
lich dieser gemeinsamen Ta-
gungen die Möglichkeiten der
modernen Kieferorthopädie
immer wieder aktuell nahezu-
bringen. Darüber hinaus halte
ich auch unter wissenschafts-
und standespolitischen Grün-
den den Schulterschluss al-
ler zahnmedizinischen Kolle-
ginnen/Kollegen für äußerst
wichtig. Gleichzeitig wird es
dann auch unser Bemühen
sein,das Element der Interdis-
ziplinarität auch im Rahmen
der regulären Tagungen ange-
messen zu berücksichtigen.

Zur Verstärkung der For-
schungsförderung hatte die
DGKFO anlässlich ihres 100-
jährigen Jubiläums drei For-
schungspreise ausgeschrie-
ben bzw. verliehen. Warum
gibt es einen solchen Preis
und Forschungsanreiz nicht
jedes Jahr?
Zum einen ehrt unsere Gesell-
schaft mit dem Arnold-Bie-
ber-Preis sowie den zwei Jah-
respreisen für die besten Ver-
öffentlichungen in unserer
Fachzeitschrift in jedem Jahr
die herausragenden wissen-
schaftlichen Aktivitäten in
unserem Fach. Darüber hi-
naus werden noch Preise für
die besten vorgestellten Pos-
terpräsentationen vergeben.
Ein Modell, wie das der For-
schungspreise anlässlich der
Jubiläumstagung, sollte man
meiner Meinung nicht infla-
tionär einsetzen. Dabei muss
auch berücksichtigt werden,
dass z. B. der Arnold-Bieber-
Preis in den vergangenen
Jahren nicht regelmäßig ver-
geben werden konnte. Ich
könnte mir persönlich aller-
dings vorstellen, zukünftig
eine zusätzliche Plattform zu
schaffen, die vor allem dem
wissenschaftlichen Nach-
wuchs die Möglichkeit bietet,
in einem Vergleichswettbe-
werb einen Preis zu erzielen.

Haben Sie vielen Dank für
das interessante Gespräch.

BERUFSPOLITIK14 |  Nr. 12 |  Dezember 2009

„Ich fühle mich besonders der Nachwuchsförderung verpflichtet“
Professor Dr.Andreas Jäger, neuer Präsident der Deutschen Gesellschaft für Kieferorthopädie, im KN-Interview

ZWP online

www.zwp-online.info

Das Nachrichten- und Fachportal für die
gesamte Dentalbranche

Erweitern Sie jetzt kostenlos Ihren
Praxis-Grundeintrag auf ein Expertenprofil!

Auch als Mobile-
Version unter
m.zwp-online.info

ANZEIGE

Deutsche Gesellschaft für 
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und Kieferheilkunde
Poliklinik für KFO 
Schlangenzahl 14
35392 Gießen
Tel.: 06 41/99-4 61 28
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Adresse

Hat keinerlei Zweifel daran, dass eine erfolgreiche Arbeit für
den Berufsstand heute nur noch durch eine enge Zusammenar-
beit zwischen Wissenschaft und Standespolitik denkbar ist –
Professor Dr. Andreas Jäger.



Die Workshops finden in der WHITE LOUNGE®, 
Brühl 4, 04109 Leipzig statt!

Workshops | 1. Staffel | 15.00 – 16.30 Uhr

Christine Meyer-Haake/Wehrheim
Straffere Gesichtszüge und ein glatteres Dekolleté 
mit Radiowellen | Die Innovation in der Anti-Aging- 
Behandlung – schmerzfrei ohne Skalpell und Spritze

Dr. Sabine Rösler/Reinhardsgrimma
Indikationen für den Lasereinsatz in der 
ästhetisch/kosmetischen Zahnmedizin

16.30 – 17.00 Uhr Pause

Workshops | 2. Staffel | 17.00 – 18.30 Uhr

Dr. Stefan Lipp/Düsseldorf
Hautverjüngung und Volumenaufbau mittels mono-
phasischer Hyaluron-Gele von Teoxane

Dr. Lea Höfel/Garmisch-Partenkirchen
Psychologie der Schönheit: Wissenschaftliche 
Erkenntnisse, Hintergründe und Auswirkungen des 
gängigen Schönheitsideals

Parallelseminar | 1. und 2. Staffel | 15.00 – 18.30 Uhr

Dr. Jens Voss/Leipzig
Smile Esthetics – Minimalinvasive Verfahren der 
orofazialen Ästhetik – von Bleaching bis Non-Prep-
Veneers

ab 19.00 Uhr Get-together in der WHITE LOUNGE® Leipzig
Alle Teilnehmer am Kongress sind herzlich dazu 
eingeladen. Die Teilnahme ist kostenfrei.

Der Kongress am Samstag findet im Marriott 
Hotel, Am Hallischen Tor 1, 04109 Leipzig statt.

09.00 – 09.05 Uhr Eröffnung

09.05 – 09.35 Uhr Dr. Michael Sachs/Oberursel 
Ästhetische Medizin und Kosmetische Zahnmedizin 
als Element des globalen Gesundheitsmarktes – 
Die Chancen interdisziplinärer Zusammenarbeit von 
Ästhetischer Chirurgie und Zahnmedizin

09.35 – 10.05 Uhr Prof. Dr. Dr. Johannes Franz Hönig/Hannover 
Rejuvenation des äußeren Erscheinungsbildes im 
Senium – Face- und Bodylift

10.05 – 10.50 Uhr Prof. Dr. Klaus U. Benner/Germering
Grundlagen und Merkmale der Alterungserscheinung
im Orofazialsystem: Möglichkeiten einer ossären 
Rehabilitation

10.50 – 11.00 Uhr Diskussion

11.00 – 11.30 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung

11.30 – 12.00 Uhr Prof. Dr. Dr. Alexander Hemprich/Leipzig 
Facelift und/oder orthograthe Chirurgie? – Andere Wege 
zur fazialen Rejuvenation

12.00 – 12.30 Uhr Prof. Dr. Hans Vinzenz Behrbohm/Berlin 
Die neue Rolle der Nasennebenhöhlen als Transmitter 
ästhetischer Zahnimplantate

12.30 – 13.00 Uhr Dr. Jan Hajtó/München
Überblick – Zahnästhetik
Die Optionen moderner Techniken – von Implantologie 
bis CAD/CAM

13.00 – 13.10 Uhr Diskussion

13.10 – 14.30 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung

Podium Unterspritzung | Ästhetische Chirurgen | Zahnärzte

14.30 – 15.00 Uhr Prof. Dr. Hans Vinzenz Behrbohm/Berlin
Botox, Filler, Chirurgie – was sind die Schnittstellen?

15.00 – 15.30 Uhr Dr. Stefan Lipp/Düsseldorf
Neueste Trends und aktuelle Injektionstechniken 
mit monophasischen Hyaluron-Gelen

15.30 – 16.00 Uhr Dr. Andreas Britz/Hamburg 
Faltenbehandlung – Füllmaterialien: 
Welches, Wann, Wo? 

16.00 – 16.15 Uhr Diskussion

16.15 – 16.45 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung

Podium | Ästhetische Chirurgen

16.45 – 17.15 Uhr Prof. Dr. Kurt Vinzenz/Wien (AT)
Total Facial Esthetics – Rejuvenile Chirurgie des 
alternden Gesichtes als das „Orofacial Concept 
of Beauty"

17.15 – 17.45 Uhr Prof. Dr. Hartmut Michalski/Leipzig 
Fehler und Gefahren ästhetischer Eingriffe im Gesicht 
unter besonderer Beachtung der Rhinoplastik

17.45 – 18.00 Uhr Diskussion

Podium | Zahnärzte

14.30 – 15.00 Uhr Dr. Gerhard Werling/Bellheim  
Muss es immer Zirkon sein?
Komplexe, hochästhetische Vollkeramik-
versorgungen auf Implantaten und Zähnen 

15.00 – 15.30 Uhr Dr. Jürgen Wahlmann/Edewecht 
Veneers – Von Konventionell bis No Prep.
Möglichkeiten und Grenzen

15.30 – 16.00 Uhr Dr. Jens Voss/Leipzig 
Smile Esthetics – Von Bleaching bis Non-Prep-
Veneers

16.00 – 16.15 Uhr Diskussion

16.15 – 16.45 Uhr Pause/Besuch der Industrieausstellung

16.45 – 17.15 Uhr Dr. Catharina Zantner/Berlin 
Ästhetische Front- und Seitenzahnrestauration 
mit Komposit

17.15 – 17.45 Uhr Dr. Lea Höfel/Garmisch-Partenkirchen
Das Streben nach Schönheit als Gratwanderung 
zwischen physischen und psychischen Problemen

17.45 – 18.00 Uhr Diskussion

Freitag, 22. Januar 2010 Samstag, 23. Januar 2010
WHITE LOUNGE® Marriott Hotel Leipzig
Brühl 4 Am Hallischen Tor 1
04109 Leipzig 04109 Leipzig
Tel.: 03 41/9 62 52 52 Tel.: 03 41/96 53-0
www.white-lounge.com Fax: 03 41/96 53-9 99

Zimmerbuchungen
Bitte direkt im Marriott Hotel Leipzig unter dem Stichwort: „Leipziger Symposium 2010“
Tel.: 03 41/96 53-0 | Fax: 03 41/96 53-9 99

Zimmerpreise
EZ: 125,– €* DZ: 144,– €* 
*Die Zimmerpreise verstehen sich inkl. Frühstück.

Hinweis: Informieren Sie sich vor Zimmerbuchung bitte über eventuelle Sondertarife. Es kann durchaus sein,
dass über Internet oder Reisebüros günstigere Konditionen erreichbar sind.

Zimmerbuchungen in unterschiedlichen Kategorien
PRS Hotel Reservation
Tel.: 02 11/51 36 90-61 | Fax: 02 11/51 36 90-62
E-Mail: info@prime-con.de

Kongressgebühren
Freitag, 22. Januar 2010 (inkl. Verpflegung) 50,00 € zzgl. MwSt.
Samstag, 23. Januar 2010
Arzt/Zahnarzt 75,00 € zzgl. MwSt.
Praxispersonal 25,00 € zzgl. MwSt.

Tagungspauschale 50,00 € zzgl. MwSt.
(Umfasst Kaffeepausen, Tagungsgetränke und Imbiss. Die Tagungspauschale ist für jeden Teilnehmer 
verbindlich zu entrichten.)

Mitglieder der IGÄM und DGKZ erhalten 10 % Rabatt auf die Kongressgebühr.

Parallelveranstaltungen
Qualitätsmanagement – Seminar 2010
Kursgebühr 395,00 € zzgl. MwSt.
Teampreis (zwei Personen aus einer Praxis) 495,00 € zzgl. MwSt.
Weitere Personen aus der Praxis 150,00 € zzgl. MwSt.
In der Kursgebühr ist ein auf die Praxis personalisiertes QM-Navi 
Handbuch enthalten. 
Seminar Smile Esthetics 95,00 € zzgl. MwSt.
Tagungspauschale 25,00 € zzgl. MwSt.

Nähere Informationen zum Inhalt der Parallelveranstaltungen finden Sie auf 
www.leipziger-symposium.de

Wissenschaftliche Leitung
Prof. Dr. Hartmut Michalski  
Dr. Jens Voss 
Das wissenschaftliche Programm des Symposiums entstand in Kooperation mit der
Internationalen Gesellschaft für Ästhetische Medizin e.V. (IGÄM) und der Deutschen
Gesellschaft für Kosmetische Zahnmedizin e.V. (DGKZ).

Unterstützende Fachgesellschaften
Internationale Gesellschaft für Ästhetische Medizin e.V. (IGÄM)
Deutsche Gesellschaft für Kosmetische Zahnmedizin e.V. (DGKZ)

Veranstalter/Organisation
OEMUS MEDIA AG | Holbeinstr. 29, 04229 Leipzig 
Tel.: 03 41/4 84 74-3 08 | Fax: 03 41/4 84 74-2 90
event@oemus-media.de | www.oemus.com

Nähere Informationen zu den Veranstaltungsorten und Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen finden Sie auf www.leipziger-symposium.de

Anmeldeformular per Fax an

03 41/4 84 74-2 90
oder per Post an

OEMUS MEDIA AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig

Samstag | Podien
Workshop* Seminare � Unterspritzung

� ja 1. Staffel ______ � QM � Ästhet. Chirurgie
� nein 2. Staffel ______ � Smile Esthetics � Zahnärzte

Name, Vorname, Tätigkeit IGÄM/DGKZ- (Bitte Nummer eintragen bzw. ankreuzen)
Mitglied

Samstag | Podien
Workshop* Seminare � Unterspritzung

� ja 1. Staffel ______ � QM � Ästhet. Chirurgie
� nein 2. Staffel ______ � Smile Esthetics � Zahnärzte

Name, Vorname, Tätigkeit IGÄM/DGKZ- (Bitte Nummer eintragen bzw. ankreuzen)
Mitglied

* Bitte beachten Sie, dass Sie in jeder Staffel nur an einem Workshop teilnehmen können! 

Die Allgemeinen Geschäftsbedingungen des 
2. Leipziger Symposiums für rejuvenile Medizin 
und Zahnmedizin erkenne ich an.

Datum/Unterschrift

E-Mail:

Für das 2. Leipziger Symposium für rejuvenile Medizin und Zahnmedizin am 22./23. Januar 2010 
in Leipzig melde ich folgende Personen verbindlich an:

KN 12/09

Praxisstempel

Freitag, 22. Januar 2010 
Workshops

Samstag, 23. Januar 2010 
Programm | Ästhetische Chirurgen | Zahnärzte

Organisatorisches
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Programmheft als E-Paper

www.leipziger-symposium.de

22./23. Januar 2010
WHITE LOUNGE®, Leipzig/Marriott Hotel Leipzig

Schönheit als Zukunftstrend – Möglichkeiten und Grenzen
Ästhetischer Chirurgie und Kosmetischer Zahnmedizin


